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1. Darstellung des Vorhabens

1.1 Planerische Beschreibung

Vorhaben: NEUBAU des Zentralen Omnibusbahnhofs (ZOB) in Füssen inkl. 5 barrierefreier Haltestel-
lenanlagen, Aufstell- und Abstellflächen, barrierefreier Fahrgastbereiche inklusive 2 Versickerungsan-
lagen für gesammeltes Oberflächenwasser. Mit diesem Wasserrechtsverfahren beantrag die Stadt Füs-
sen die Versickerung von von  29 l/s gereinigtem Niederschlagswasser auf dem Grundstück Nr.
585/11 der Gemarkung Stadt Füssen.

Ziel: Schaffung einer modernen, leistungsfähigen und sicheren Verkehrsdrehscheibe, die den regiona-
len und städtischen Linienverkehr, touristische Spitzenlasten und multimodale Verknüpfungen optimal
bündelt. Der neue ZOB wird das zentrale Ankunftstor für den Besucherstrom zum UNESCO-Weltkul-
turerbe Schloss Neuschwanstein und weiteren touristischen Highlights im Ostallgäu.

· Neubau einer klar strukturierten, leistungsfähigen und barrierefreien Anlage.

· 5 Bussteige, optimiert für Linienverkehr, touristische Spitzenlasten und Gruppenreisen.

· Direkte, konfliktfreie Umsteigewege zur Bahn, Innenstadt und Rad-/Fußverkehr.

Lage: Flst.-Nr. 585/11, Gemarkung Füssen, Bahnhofstraße 4, 87629 Füssen.

Bauherr / Träger: Stadt Füssen, Lechhalde 3, 87629 Füssen.

Planungsstand: Ausführungsplanung – Stand: Mai 2026.

Zeitrahmen: Baubeginn September 2026, Inbetriebnahme Frühjahr 2028.

Bild 1: Übersicht

Baumaßnahme
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2. Begründung des Vorhabens

2.1 Bestehende Verhältnisse
Die heutigen provisorischen Haltestellen (Mobile Bänke & provisorischen Haltestellenschilder) sind we-
der in der Lage, die verkehrlichen Anforderungen des regionalen und städtischen ÖPNV zu erfüllen,
noch können sie die wachsenden Touristenströme zum Schloss Neuschwanstein bewältigen.

Die Verkehrssicherheit für alle Verkehrsteilnehmer entspricht nicht mehr den heutigen Anforderungen
an Verkehrssicherheit und Betriebsablauf. Durch die neue Erstellung des ZOB soll die Verkehrssicher-
heit aller Teilnehmer erhöht werden.

Defizite:

· Touristische Spitzenlast: Mehrere Millionen Besucher jährlich, Zuwachs im sechsstelligen Be-
reich in den kommenden Jahrzehnten erwartet. Fehlende Kapazitäten für ÖPNV.

· Zerstreute Haltepunkte: längere Umsteigewege, konfliktreiche Querungen, eingeschränkte Ori-
entierung für Ortsfremde.

· Kapazitätsengpässe: zu wenige Anfahrpositionen in Spitzenstunden, Rückstau und Blockaden.

· Barrierefreiheit: fehlende taktile Leitsysteme, unebene Oberflächen, zu geringe Sonderbordhö-
hen.

Der bestehende Zustand des Areals ist insgesamt unzureichend und entspricht nicht den heutigen
funktionalen und sicherheitstechnischen Anforderungen. Die befestigten Oberflächen bestehen
aus unterschiedlichen, teilweise beschädigten Materialien wie Kies und brüchigem Asphalt. Eine
klare Verkehrsführung ist nicht vorhanden, wodurch es regelmäßig zu ungeordneten Bewegungen
sowohl des Fußgänger- als auch des Busverkehrs kommt. Busse parken ohne festgelegte Stellflä-
chen, und Fußgänger bewegen sich ungesichert zwischen den Fahrzeugen.

Barrierefreie Wegeführungen fehlen vollständig, ebenso wie witterungsgeschützte Wartebereiche
oder ausreichende Sitzmöglichkeiten. Die Entwässerung ist unzureichend; große Flächen sind
ohne funktionierende Entwässerungsanlagen ausgebildet, was zur Bildung von Pfützen und zur Be-
einträchtigung der Nutzbarkeit führt.

Auch der Abstand zwischen dem bestehenden Park+Ride-Bereich und dem Bahngleis ist nicht aus-
reichend bemessen, was zu weiteren Nutzungseinschränkungen und Sicherheitsdefiziten führt.
Insgesamt ist die Fläche unübersichtlich gestaltet und stellt für alle Verkehrsteilnehmer – insbe-
sondere für Fußgänger und Busnutzer – eine erhebliche Beeinträchtigung der Verkehrssicherheit
und Aufenthaltsqualität dar.

Das Anrufsammeltaxi (AST) ist Bestandteil des Füssener Rufbus-Systems und dient als ergän-
zendes Angebot im öffentlichen Personennahverkehr, insbesondere in den Abendstunden, wenn
reguläre Linienbusse nicht mehr verkehren.

Für den Betrieb ist im Bereich des ZOB ein klar definierter Haltebereich vorgesehen, der aus-
schließlich dem Ein- und Aussteigen der Fahrgäste dient. Somit gewährleistet das Anrufsammel-
taxi eine bedarfsorientierte, flexible und zugleich platzsparende Ergänzung des Linienverkehrs,
ohne die Verkehrsorganisation am ZOB zu beeinträchtigen.

Die geplante Maßnahme dient der Verbesserung der Infrastruktur des öffentlichen Personennah-
verkehrs und ist zur Sicherstellung einer sicheren, barrierefreien und leistungsfähigen ÖPNV-Er-
schließung erforderlich. Sie erfüllt damit die Fördervoraussetzungen nach Art. 13 BayFAG i. V. m.
den Richtlinien für Zuwendungen im öffentlichen Personennahverkehr (RZÖPNV).
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Bild 1:   Blick Richtung zukünftige Wendeplatte

Bild 2: Blick Richtung Bahnhofsgebäude

Bild 3: Vor Bahnhofsgebäude
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Bild 4: Ausfahrt Bahnhofstraße ZOB

2.2  Baugrunduntersuchung (Auszüge aus Geologie GEO-CONSULT)
Stichpunktartige Zusammenfassung des Baugrundgutachtens für den Neubau des Zentralen Omni-
busbahnhofs (ZOB) mit Umgestaltung des Bahnhofsumfelds in Füssen:

· Allgemeine Projektrahmenbedingungen

· Bauherr: Stadt Füssen

· Planung: lohrer.hochrein Landschaftsarchitekten (2020), Klinger Ingenieur GmbH (2025)

· Gutachter: Geo-Consult Allgäu GmbH

· Untersuchungsbereiche



Seite 7 von 25

· Auffüllungen / Oberbau

o Mächtigkeit: 0,4 – 3,5 m

o Zusammensetzung: sandig-kiesig, teils schluffig, inhomogen, mit Bauschuttanteilen

o Lagerung: locker bis mitteldicht

o Bewertung: nicht frostsicher, mittlere Tragfähigkeit, teilweise MKW-belastet (Z0 bis
Z1.2-Material)

· Deckschichten

o Schluff-/Kies-Schluff-Gemische

o Konsistenz: weich, stark kompressibel, frost- und wasserempfindlich

o Abfalltechnisch: lokal unauffällig (Z0

· Quartärkiese

o Ab ca. 1,0–3,0 m unter Gelände

o Lagerung: mitteldicht bis dicht, teils verbacken

o Eigenschaften: gut tragfähig, gering kompressibel, gut wasserdurchlässig, unauffällige
Schadstoffwerte (Z0-Material)
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·  Hydrologie & Versickerung

· Grundwasser: mittlerer Stand ca. 782 mNN, >10 m unter Gelände, für Bau nicht relevant

· Durchlässigkeitsbeiwert (kf):

o 2020: 2,0 × 10⁻⁴ m/s

o 2025: 4,9 × 10⁻⁴ m/s (PIV-Test)

o Empfehlung: Bemessung mit kf = 2,0 × 10⁻⁴ m/s

· Eignung: Quartärkiese für Versickerung von Niederschlagswasser sehr gut geeignet

· Schadstoffsituation

· Asphalt: teerfrei, PAK < 10 mg/kg, Wiederverwertung in Mischanlagen möglich

· Auffüllungen: teilweise MKW-belastet (bis 330 mg/kg), Einstufung Z0 – Z1.2

· Oberboden: Schwermetall- und PAK-Belastung → Einstufung Z1.2

· Quartärkiese & Deckschichten (tiefer): unauffällig, Z0

· Empfehlung: Getrennter Ausbau, Haufwerksuntersuchungen für sichere Deklaration erforder-
lich

· Straßenbau / Verkehrsflächen

o Bestehender Unterbau nicht frostsicher → kompletter Neubau frostsicherer Regelauf-
bau nach RStO erforderlich

o Unterplanum: Ev2 ≥ 45 MN/m², bei bindigen Schichten Bodenaustausch durch verdich-
tungswilligen Kies + Geotextil (GRK ≥ 3)

· Gründungen

o Tragfähiger Baugrund erst in den Quartärkiesen

o Einzel- und Streifenfundamente zulässig, Auffüllungen/Deckschichten sind vollständig
zu ersetzen (Magerbeton oder Kiesschüttung mit Verdichtung)

· Baugruben / Böschungen

o Max. 45° Böschungswinkel nach DIN 4124 möglich

· Wasserhaltung während Bauzeit

o Nicht erforderlich, da Grundwasser tief liegt

o Oberflächenwasser kann lokal über Sickerschächte in Kiesen versickert werden

· Frostschutz

o Mindestgründungstiefe: 1,2 m unter Gelände

· Geotechnische Kategorie

o Einstufung als GK 1 nach DIN 4020 / DIN 1054

2.4 Kampfmittelerkundung
Eine Kampfmittelfreigabe liegt laut der Stadt Füssen bezogen auf ein Gutachten vom 20.04.2021 vor.
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2.5 Variantenuntersuchung (gemäß HOAI Alternativenuntersuchung)
Aufgrund der Lage im Bestand und der vorhandenen Grundstücksgrenzen ist eine alternative Stre-
ckenführung nicht möglich. Eine unterschiedliche Anordnung der Haltestellen und Parkplätze wurde
untersucht. Von den Busunternehmen wurde eine Haltestellenanordnung im Sägezahnprofil ge-
wünscht.

2.6 Pflicht zur Umweltverträglichkeitsprüfung
Ob eine Pflicht zur Umweltverträglichkeitsprüfung vorliegt regelt das Gesetz über die Umweltverträg-
lichkeitsprüfung (UVPG) in § 3b in Verbindung mit Anlage 1 der UVPG. Die geplante Maßnahme ist in
Größe und Art in der Tabelle nicht enthalten, folglich ist die Pflicht zur Umweltverträglichkeitsprüfung
nicht gegeben.

2.7  Bestehende und zu erwartende Verkehrsverhältnisse

Liniennetz am ZOB Füssen (aus ALLG_MOBIL_Streckenplan und Fahrplänen extrahiert)

Linie Relation Betrei-
ber

Takt
(Spitze) Bemerkungen

56 Füssen – Hopfen am See – Pfronten – Nessel-
wang –(Seeg) RBA 30–60 min Hauptpendlerlinie

63 Füssen – Nesselwang - Kempten RBA &
RVA 4 x täglich

70 Stadtverkehr Füssen (Füssen-West – Bahnhof
– Festspielhaus) RVA 30 min Zubringer zu Innen-

stadt

71 Füssen – Weißensee – Pfronten – Nesselwang RVA &
RBA 30 min

72 Füssen – Roßhaupten – Lechbruck - Steinga-
den RVA 60 min Anschluss SOG, WM

73 Füssen – Schwangau – Buching – Halblech –
Steingaden - Wieskirche RVA 60 min Anschluss nach WM,

SOG, GAP

78 Füssen – Schwangau - Tegelbergbahn – Kö-
nigsschlösser RVA 30 min Zubringer Königs-

schlösser

100 Füssen – Vils/Tirol – Reutte/Tirol VVT 60 min Anschluss Innsbruck

931 Füssen – Halblech – Steingaden – Weil-
heim/Obb RVO 2 x täglich

9606 Füssen – Halblech – Steingaden – Garmisch-
Partenkirchen RVO 1 x täglich

Haltestellen am neuen ZOB

1. Steig 1 – Regionalbuslinien Nord (z. B. 72)

2. Steig 2 – Stadtverkehr Linie 70 und Reutte/Tirol 100

3. Steig 3 – Regionalbuslinien Südwest (63, 71)

4. Steig 4 – Regionallinien Nordwest (56)

5. Steig 5 – Schloss Neuschwanstein, 30 Min. Takt.

Alle Steige – Verstärker für Linie 78 zu Spitzenzeiten

Kapazität Ist-Zustand



Seite 10 von 25

· Max. 7–8 gleichzeitige Ankünfte/Abfahrten in Spitzenstunde.

· Heute nutzbare Positionen: 5

Vorzugsvariante – Anlagenbeschreibung der Busunternehmen

· 5 barrierefreie Bussteige, alle mit DFI und taktilem Leitsystem.

· Fahrgassenbreite 6,00 m bis 6,50 m, Wenderadius ≥ 12,50 m.

· Wartehallen mit Wetterschutz und Möblierung

· P+R: 20 Stellplätze, keine Kiss-&-Ride-Zone (ist nördlich des Bahnhofs)

· Beleuchtung: mind. 20 lx

· Entwässerung: barrierefreie Rinnenführung, Rigolensystem.
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3. Technische Gestaltung der Baumaßnahme

3.1 Ausbaustandard, Entwurfs- und Betriebsmerkmale
Der ZOB wird nach RStO 12 Tabelle 3 in die Kategorie Bk10 für 160 bis 425 Busse/Tag und Tabelle 5
Abstellflächen für Schwerverkehr in die Belastungsklasse Bk3,2 eingeordnet.

3.2  Linienführung im Lage- und Höhenplan
Die Linienführung ergibt sich durch die bestehende Bebauung, den Grundstücksgrenzen sowie den
Vorgaben der Stadt Füssen. Höhenmäßig erfolgen Einschränkungen durch den bestehenden Gehweg
vor dem Bahnhofsgebäude, welcher erhalten bleibt, durch die bestehende Bepflanzung, Vorgaben der
DB AG und weiteren Bestandsgebäuden.

3.3  Querschnittsgestaltung
Im Bereich des Bahnhofsgebäude ist eine Fahrbahnbreite von 6,50 m vorgesehen. Diese Dimension
ermöglicht einen sicheren Begegnungsverkehr zwischen Bussen und sonstigen Fahrzeugen. Im Ab-
schnitt der Busabstellplätze wird die Fahrbahnbreite auf 6,00 m reduziert, da hier überwiegend Be-
triebsfahrten mit geringer Geschwindigkeit stattfinden und somit eine geringere Breite ausreichend
ist.

Für den nichtmotorisierten Verkehr ist ein gemeinsamer Geh- und Radweg mit einer Breite von 3,00 m
vorgesehen. Es wird ein Schutzstreifen von 0,50 m angeordnet.

Die Stellplätze für Pkw sind mit einer Länge von 4,50 m geplant. Zusätzlich ist ein Überhang von 0,70
m vorgesehen, sodass eine nutzbare Gesamtlänge von 5,20 m entsteht. Die Stellplatzbreite beträgt
2,65 m und entspricht damit den gängigen Bemessungswerten.

Die Busabstellflächen erhalten eine Mindestbreite von 3,00 m. Diese Breite gewährleistet ein sicheres
Abstellen, Rangieren sowie das Ein- und Aussteigen im Betriebsablauf.
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3.4 Fahrbahnbefestigung

Die Oberflächenbefestigungen erfolgen in folgender Bauweise:

- Fahrbahn in Asphalt
- Wendeplatte in Beton
- Haltebereiche und Abstellplätze Busse in Beton
- Geh- und Radweg und Wartebereich Fahrgäste in Betonsteinpflaster
- Gehwege in Asphalt
- P + R Stellplätze PKW mit vorhandenem Granitgroßsteinpflaster

Fahrbahnunterbau

Gemäß Baugrundgutachten wird das erforderliche Verformungsmodul EV2 ≥ 45 MPa/m² auf dem Pla-
num im Ortsbereich innerhalb der Bebauung nicht erreicht werden. Aus diesem Grund ist laut Geologie
ein Bodenaustausch von 30 bis 50 cm in diesem Bereich vorgesehen. Es wird von einem Mittelwert von
40 cm Bodenaustausch ausgegangen.

3.5  Überquerungshilfen / Barrierefreiheit / Behindertenbauftragter
Ungesicherte barrierefreie Querungsstelle ohne Mittelinsel

Die Querungsstelle wird als ungesicherte barrierefreie Überquerungshilfe ausgeführt. Eine Mittelinsel
ist nicht vorgesehen. Der Bordstein wird im Bereich der Querungsstelle auf 0 cm abgesenkt, um ein
niveaugleiches Überqueren für mobilitätseingeschränkte Personen (Rollstuhl, Rollator, Kinderwagen)
zu ermöglichen. Seitlich verbleibt ein 6 cm hoher Anschlag, der als taktil ertastbare Orientierung für
sehbehinderte Menschen dient.

3.6 Bushaltestellen und Wendehammer
Bushaltestelle im Sägezahnprofil mit Kasseler Sonderbord

Die Haltestellenanlage wird in Sägezahnform mit 5 Haltestellen hergestellt. Durch die schräge Anord-
nung der Busstände zur Fahrbahn wird ein Einfaches Ein- und Ausfahren der Busse unterstützt und die
Aufenthaltszeit im Verkehrsraum reduziert. Die nutzbare Haltestellenlänge beträgt an den Haltestellen
1 bis 4 18 m, sodass auch Gelenkbusse ordnungsgemäß anlegen können. Die Haltestelle 5 wird für
zukünftige 21 m Busse ausgelegt.

3.7  Ausstattung Haltestellen

Überdachung

o Statik: Schneelast sk = 3,0 kN/m² angesetzt

o Überdachungen:

§ Haltepunkte 1–3: 3 Stück Wartehallen Typ O-A1, je 6 Felder (Baulänge ca. 9,2 m,
Bautiefe 3,0 m, Höhe ca. 2,7 m)

§ Haltepunkte 4–5: 2 Stück Wartehallen Typ O-A1, je 10 Felder (Baulänge ca. 15,0
m, Bautiefe 3,0 m, Höhe ca. 2,7 m)

§ Verbindungselement (6 Felder) zwischen Überdachungen 4+5
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Raucherpavillon:

· Grundmodelle

o Achteck-Pavillon (Basisvariante, erweiterbar zu größeren Anlagen)

· Konstruktion

o Stahlrohrkonstruktion, vollbadfeuerverzinkt, farbbeschichtet in RAL nach Wahl

o Verglasung: Dach in VSG, Seiten optional in ESG mit Dekor möglich

o Umlaufende Dachrinne mit geregelter Entwässerung

· Abmessungen

o Typ 1: ca. 2,86 × 2,95 m, für bis zu 10 Personen
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4. Oberflächenentwässerung

Die Planung Entwässerungseinrichtungen erfolgt auf der Grundlage der DWA A138-1 Stand Oktober
2024. Die Niederschlagswasserbehandlung (Reinigung und anschließende Versickerung) findet inner-
halb des Erschließungsgebiets statt.

Die gesamte Fläche wird nach Tabelle 5, DWA-A 138-1 der Flächengruppe V2 / Belastungskategorie II
(Hof- und Verkehrsflächen in Misch-, Gewerbe- und Industriegebieten mit geringem Kfz-Verkehr  (DTV
≤ 2.000 Kfz/d), zugeordnet. Eine Behandlung des Niederschlagswassers ist daher erforderlich.

Aufgrund des anstehenden Geländes und den benötigten Anschlusshöhen am bestehenden Bahnhof
sowie den vorhandenen Bäumen und Pflanzen im angrenzenden Grundstück steht ein Längsgefälle der
Straße nicht im erforderlichen Ausmaß zur Verfügung. Daher erfolgt die Oberflächenentwässerung
über das Quergefälle in eine Linienentwässerung für Schwerlastverkehr. Im Bereich der Wendeplatte
kann teilweise ein Mulden – Rigolensystem mit Anschluss an den Hauptkanal hergestellt werden. Die
restliche Entwässerung der Wendeplatte erfolgt über Sinkkästen in den Hauptkanal mit der ange-
schlossenen Versickerungsanlage.

Für die Oberflächenentwässerung stehen keine Flächen außerhalb der Baumaßnahme zur Verfügung,
deshalb wird ein Oberflächenentwässerungskanal mit anschließender Versickerungsanlage für die Re-
genwasserbewirtschaftung erstellt. Aufgrund der maximal anschließbaren Fläche von 3.200 m² pro
Versickerungsanlage wird diese 2-fach benötigt.

Gewählt wurde die Anlage RAUSIKKO HydroMaxx Pro mit Versickerungsboxen. Dies ist eine Regen-
wasserreinigungsanlage mit allgemeiner bauaufsichtlicher Zulassung (DIBt), konzipiert für den Einsatz
bei der Entwässerung von Verkehrs- und Lagerflächen. Das System kombiniert ein Sedimentations-
modul (SediClean) zum Rückhalt absetzbarer und aufschwimmender Stoffe wie Sand, Reifen- und
Bremsabrieb sowie Ölen mit einem Filtrationsmodul (HydroClean Pro) zur Abscheidung feiner Partikel
und gelöster Schwermetalle (z. B. Kupfer, Zink).

Die Anlage erreicht Rückhaltewerte von über 90 % für AFS, MKW, Schwermetalle und Mikroplastik. Sie
ist für Flächen bis zu 3.200 m² geeignet, benötigt keine Energieversorgung, verfügt über keine beweg-
lichen Teile und zeichnet sich durch geringen Platzbedarf sowie eine hohe hydraulische Belastbarkeit
aus. Der Einbau ist auch unter Verkehrs- und Lagerflächen möglich. Die Wartung erfolgt einfach, ein
Filterwechsel ist spätestens alle 4 Jahre erforderlich.

Die Bemessung der Anlage liegt dem Antrag bei. Des Weiteren werden im Zuge der Erneuerung der
Straße keine zusätzlichen Kanalbau- oder Wasserleitungsbaumaßnahmen durchgeführt.
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5. Ingenieurbauwerke, Regenwasserkanal

5.1 Berechnungsregen
Für die Berechnungen wird die Niederschlagsauswertung des Deutschen Wetterdienstes KOSTRA-
DWD 20201 (Anlage 1 ) verwendet. Die maßgebende Regendauer mit 10 Minuten zu berücksichtigen.
Die Jährlichkeit muss mindestens einmal in Fünf Jahren betragen (T=5, n = 0,2).  Die Regenspende
qr beträgt für T5, D10 = 265 l/s x ha.

5.2 Regenwasseranfall
Grundlage für die Berechnung der Ablaufmengen sind die abflusswirksamen Flächen (AS gemäß 6.2.2),
mit dem entsprechenden Ablussbeiwert, welche an der Versickerungsanlage angeschlossen sind.

5.3 Dimensionierung
Die Einzugsgebietsfläche ist aus der Planung ermittelt.

1 KOSTRA-DWD 2020: Koordinierte Starkniederschlags-Auswertung des Deutschen Wetterdienstes
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5.4 Wartungsarbeiten
Die Regenwasserkanalisation ist weitgehend wartungsfrei. Gemäß EÜV (Eigenüberwachungsverord-
nung) ist die Kanalisation jährlich einer einfachen Sichtprüfung zu unterziehen. Die Reinigungs-
schächte sind regelmäßig zu warten und das entsprechende Sulfat auszutauschen.
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6. Ingenieurbauwerke, Versickerungsanlagen
Beschreibung und Funktionsweise der Anlage

Für die Oberflächenentwässerung stehen fast keine Flächen außerhalb der Baumaßnahme zur
Verfügung, deshalb wird ein Oberflächenentwässerungskanal mit anschließender Versickerungsan-
lage für die Regenwasserbewirtschaftung erstellt. Aufgrund der maximal anschließbaren Fläche von
3.200 m² pro Anlage wird dies 2fach benötigt.

Das Niederschlagswasser aus den Straßen und Parkplätzen wird in Rinnenentwässerungssysteme,
welche größtenteils beidseitig der Fahrbahn vorhanden sind, gesammelt. Zusätzlich sind im Bereich
der Pflasterfläche im Wartebereich der Bushaltestelle und der Wendeplatte vereinzelt Sinkkästen ge-
plant. Das gesammelte Oberflächenwasser wird dann in zwei vom Aufbau identische Versickerungs-
anlagen eingeleitet.  Die Rigolen sind aufgrund der unterschiedlichen Größe der angeschlossenen Flä-
chen nur unterschiedlich lang.

Sicherstellung der Unbedenklichkeit:
Es ist zu gewährleisten, dass an der Sohle der Versickerungsanlage keine mobilisierbaren Schadstoff-
konzentrationen vorhanden sind. Laut Geologie sind enden die Schadstoffhaltigen Schichten in einer
Tiefenlage von 1,70 bis 3,50 m. Die Sohle der Versickerungsanlagen liegt mit einer Tiefe von 3,95 m
bzw. 4,19 m außerhalb dieser Schichten.  Es sind trotzdem folgende Untersuchungen zwingend erfor-
derlich:

Prüfung im Bauablauf:
Möglichst frühzeitig nach Baubeginn sollte durch eine Schürfgrube die geplante Sohle der Versicke-
rungsanlage freigelegt und beprobt werden. Die Schürfgrube kann anschließend provisorisch wieder
verfüllt werden.

Laboruntersuchung:
Die Probe ist im Labor auf den Parameterumfang gemäß Vorsorgewerten nach BBodSchV sowie ge-
gebenenfalls auf den Verdachtsparameter MKW zu untersuchen.
Die Laboruntersuchung dauert erfahrungsgemäß etwa 5 bis 7 Werktage.

Bewertung und Maßnahmen:
Zeigen sich bei der Probenentnahme oder im Rahmen der Laboranalytik Schadstoffgehalte im Bo-
denmaterial an der Sohle der Versickerungsanlage, ist der betroffene Bereich bis zu einer Tiefe aus-
zukoffern, in der keine erhöhten Schadstoffgehalte mehr vorliegen.

Die Anlage erreicht Rückhaltewerte von über 90 % für AFS, MKW, Schwermetalle und Mikroplastik. Sie
ist für Flächen bis zu 3.200 m² geeignet, benötigt keine Energieversorgung, verfügt über keine beweg-
lichen Teile und zeichnet sich durch geringen Platzbedarf sowie eine hohe hydraulische Belastbarkeit
aus. Der Einbau ist auch unter Verkehrs- und Lagerflächen möglich. Die Wartung erfolgt einfach, ein
Filterwechsel ist spätestens alle 4 Jahre erforderlich.

· Einsatzbereich

o Reinigung von Regenwasserabflüssen von Verkehrsflächen (wenig bis stark frequen-
tiert)

o Schutz von Boden und Grundwasser vor Schadstoffen (Schwermetalle, Mineralölkoh-
lenwasserstoffe, Mikroplastik/Reifenabrieb)

o Zulassung für dezentrale Versickerung nach deutschen Regelwerken
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· Systemaufbau

o Sedimentationsmodul SediClean: Rückhalt von Sand, Brems-/Reifenabrieb, Ölen, Die-
sel, Benzin

o Filtrationsmodul HydroClean Pro: Rückhalt feiner Partikel und gelöster Schwermetalle
(z. B. Kupfer, Zink)

· Varianten / Anschlussflächen

o Unterschiedliche Ausführungen für Flächen von ca. 1.600 m² bis 3.200 m²

o Kombination mehrerer Module möglich

· Leistungsfähigkeit (geprüft nach DIBt / IKT)

o Rückhalt AFS (abfiltrierbare Stoffe): > 90 %

o Rückhalt MKW (Mineralölkohlenwasserstoffe): > 90 %

o Rückhalt Schwermetalle (Cu, Zn): > 90 %

o Rückhalt Mikroplastik/Reifenabrieb: > 90 %

o Hohe hydraulische Belastbarkeit, auch bei Starkregen

· Vorteile

o Allgemeine bauaufsichtliche Zulassung (abZ Z-84.2-18, DIBt)

o Kein Energiebedarf, keine beweglichen Teile

o Kompakter Aufbau, geringer Platzbedarf

o Einbau auch unter Verkehrs- und Lagerflächen möglich

o Lange Standzeiten, einfache Wartung (Filtertausch spätestens alle 4 Jahre)

· Anwendungsbeispiele

o Logistikflächen, Straßenentwässerung

Beispielzeichnungen / Systemschnitte

Die Bemessung der Anlage liegt dem Antrag bei. Des Weiteren werden im Zuge der Erneuerung der
Straße keine zusätzlichen Kanalbau- oder     Wasserleitungsbaumaßnahmen durchgeführt.
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Im Bereich der Wendeplatte wird das Oberflächenwasser zusätzlich über eine Mulde mit belebter Bo-
denzone geleitet. Dies dient zur weiteren Reinigung und Verzögerung des Wasserzulaufes in die ei-
gentliche Versickerungsanlage.

6.1 Bemessungsverfahren
Die Bemessung Rigolen mit dem Programm DWA A138 VersickerungsExpert Version 6.0 der Fa. ifs
vom Januar 2025. Die Ergebnisse sind als Anlage beigefügt.

6.2 Eingangswerte zur Bemessung
6.2.1 Niederschlagsauswertung

Die Niederschlagsauswertung für die Stadt Füssen erfolgt mit dem Programm KOSTRA DWD 2020
(Anlage 1 ).

6.2.2 Differenzierte Flächenermittlung
Die bemessungsrelevanten Flächen werden entsprechend ihrer Ablaufrichtung in Einzugsgebiete un-
terteilt und die Teilflächen der Einzugsgebiete entsprechend ihrer Beschaffenheit getrennt ermittelt.
Anschließend werden nach DWA-A 138-1, Tabelle 9 die entsprechenden Abflussbeiwerte ermittelt.  Die
Abflussrelevanten Flächen werden aufgrund der Lage der Stadt Füssen im Voralpenland unabhängig
von der geplanten Oberflächenherstellung durchgängig mit 0,9 angenommen.

Rigole 1 Wendeplatte:  2.400 m²   x     Abflussbeiwert 0,9 = AC 2.160 m²

Rigole 2 Bahnhofstraße:  3.200 m²  x     Abflussbeiwert 0,9 = AC 2.880 m²

Gesamt: 5.600 m²  x     Abflussbeiwert 0,9 = AC 5.040 m²

6.2.3 Bemessungshäufigkeit
Nach DWA-A 138-1, Tabelle 8 ist die Bemessungshäufigkeit entsprechend der Schutzkategorie zu wäh-
len. Entsprechend der beispielhaften Nutzung wird diese mit stark gewählt, was einer Bemessungs-
häufigkeit von T = 5 (n=0,2) und für die Überflutungsprüfung T = 30 (n=0,033) entspricht.

6.2.4 Zuschlagsfaktor
Der Zuschlagsfaktor fZ beugt einer möglichen Unterbemessung im einfachen Verfahren vor. Je nach
Risikomaß gemäß Arbeitsblatt DWA-A 117 werden Zuschlagsfaktoren zwischen 1,1 und 1,2 empfohlen.
Um das Risikomaß gering zu halten, wird fZ mit 1,2 gewählt.
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6.2.5 Ermittlung der bemessungsrelevanten Infiltrationsrate
Für die Berechnung der Versickerungsleistung der Rigole ist die bemessungsrelevante Infiltrationsrate
der entscheidende Eingangsparameter. Eine sorgfältige Ermittlung bzw. sichere Abschätzung dieses
Parameters ist für die Anlagenplanung grundlegend.

Gemäß DWA-A 138-1, 5.3.3.6 kommen zur Ermittlung der berechnungsrelevanten Infiltrationsrate aus
der örtlich festgestellten Durchlässigkeit des anstehenden Bodens verschiedene Korrekturparameter
zur Anwendung.

Aus den verschiedenen Bodenschichten wurden Proben entnommen und über die Kornverteilung der
örtliche Durchlässigkeitsbeiwert kf ermittelt. Dieser beträgt im Kies gemäß Sieblinie kf = 2 x 10-4.

Die o.g. Korrekturfaktoren betragen nach Tabelle 10 für fOrt = 1,0 da fundierte und ausreichende Kennt-
nisse der örtlichen Verhältnisse in ausreichender Anzahl vorliegen. Nach Tabelle 11 wird für fMethode =
0,9 gewählt, da der Durchlässigkeitsbeiwert über Infiltrierung im Bohrloch ermittelt wurde. Die Korrek-
turfaktoren werden zur weiteren Berechnung in die Software übernommen.

Bei den Mulden wird zur Berechnung der tatsächliche Durchlässigkeitsbeiwert des Muldensubstrates
(Humus-Sand-Gemisch mit definiertem kf-Wert) angesetzt, da nur eine geringfügige Versickerung in
den Untergrund erfolgt (siehe 6).

6.3 Ergebnis der Bemessung
Das Ergebnis der Bemessungen der Rigolen kann den beiliegenden Berechnungsprotokollen entnom-
men werden.

6.4 Grundwasserflurabstand
Nach DWA-A 138 soll der Abstand der Sohle der Versickerungsanlage zum Grundwasser ≥ 1 m betra-
gen. Bei den bis zu 10 m tiefen Bohrungen, die im Rahmen der geologischen Untersuchungen durchge-
führt, wurde kein Grundwasser angetroffen. Die Oberkannte der sickerfähigen Kiese, welche bis zu der
die Sickerrigole reicht, liegt etwa 10,00 m unter Gelände, sodass von einem Grundwasserflurabstand >
2,00 m ausgegangen werden kann.



Seite 21 von 25

6.5 Kontroll- und Wartungsarbeiten
Die verschiedenen Anlagenteile der Versickerungsanlage müssen regelmäßigen kontrolliert, gereinigt
und auf ihre Funktion überprüft werden, damit die Funktion der Anlage dauerhaft gewährleistet ist.
Folgende Intervalle und Arbeiten werden vorgeschlagen:

Anlagenteil Intervall Durchzuführende Arbeiten

Mulden 2 x jährlich Vegetationspflege
· Mähen von Grasbewuchs
· Entfernung invasiver Pflanzenarten
· Nachsaat oder Nachpflanzung bei Bedarf

Reinigung
· Entfernen von Sedimenten, Schlamm und Laub
· Freihalten der Überläufe
· Beseitigung von Müll und Fremdkörpern

Funktionskontrolle
· Kontrolle auf Erosionen, Ausspülungen oder Bodenauswa-

schungen
· Kontrolle der Versickerungsleistung (Versickerungsge-

schwindigkeit)

Umgehend Nach Extremereignissen
· Funktionskontrolle (siehe oben) durchführen

z.B. nach Havarie / Unfall / Brand etc.
· Prüfung ob wassergefährdende Stoffe in die Mulden gelangt

sind -> umgehender Bodenaustausch erforderlich

Absetzschacht 1 x jährlich Reinigung
· Absaugen der Sedimente aus dem Schacht. Die Sedimente

dürfen dabei nicht in die Rigole gelangen

Umgehend z.B. nach Havarie / Unfall / Brand etc.
· Prüfung ob wassergefährdende Stoffe in den Schacht gelangt

sind -> umgehende Reinigung erforderlich

Liniensinkkäs-
ten

1 x jährlich Reinigung
· Sichtprüfung

Rigole 1 x jährlich Funktionskontrolle
· Prüfung Wasserstand im Rigolenschacht (nur bei Regenfrei-

heit > 24 Stunden) -> es darf kein Wasser stehen
Abbildung 1: Kontroll- und Wartungsarbeiten



Seite 22 von 25

6.6 Wasserrecht
Die Stadt Füssen beantragt die wasserrechtliche Erlaubnis zur Versickerung von  29 l/s (Rigole 1 Wen-
deplatte 12,5 l/s und Rigole 2 Bahnhofstraße 16,5 l/s) gereinigtem Niederschlagswasser auf dem
Grundstück Nr. 585/11 der Gemarkung Stadt Füssen über zwei Rigolen in den Untergrund. Die Mehr-
menge ergibt sich aufgrund der größeren Grundfläche für den zusätzlichen Rückhalt n 0,033 a.

6.7 Überflutungsprüfung
Gemäß DIN 1986-100, 14.9.2 ist für Grundstücke über 800 m² Grundstücksgröße ein Überflutungsprü-
fung durchzuführen. Hierbei ist die Differenz des anfallenden Niederschlagswassers zwischen dem 30-
jährigen Regenereignis und der gewählten Jährlichkeit für die Bemessung der Abwasseranlage (T = 5)
auf dem Grundstück schadlos zurückzuhalten. Vorausgesetzt wird, dass auf Grund der Geländebe-
schaffenheit und architektonischer Gebäudeplanung kein Wasser bei Überstau der Anlage in das ei-
gene Gebäude oder Nachbargebäude eindringen kann und dass Menschen, Tiere oder Sachgüter
nicht gefährdet sind.

Gewählt wird eine Jährlichkeit von T = 30, die Berechnung erfolgt im Zuge der Rigolenbemessung (Feh-
ler! Verweisquelle konnte nicht gefunden werden.). Demnach ist ein zusätzliches Rückhaltevolumen
von

Rigole 1: Wendeplatte 26,6 m³ und bzw. ein Gesamtspeichervolumen von 69,6 m³ erforderlich.

Rigole 2: Bahnhofstraße 35,8 m³ und bzw. ein Gesamtspeichervolumen von 93,8 m³ erforderlich.

Die Rigolen werden so dimensioniert, dass das zusätzlich benötigte Speichervolumen mit aufgenom-
men werden kann.

Rigole 1: Wendeplatte Gesamtspeichervolumen von 69,6 m³ erforderlich

Berechnet für n 0,20 1/a = 43,0 m³, Rigole Länge 7,10 m x Breite 3,20 m x Höhe 1,98 m.

Erforderliches Mehrvolumen = 43,0 m³ / 69,6 m³ = 62 %.

7,10 m x 1,62 = 11,50 m benötigte Rigolenlänge für V-Flut. Gewählt wird aus bautechnischen Gründen
eine Rigolenlänge von 12,0 m

Rigole 2: Bahnhofstraße Gesamtspeichervolumen von 93,8 m³ erforderlich

Berechnet für n 0,20 1/a = 58,1 m³, Rigole Länge 9,60 m x Breite 3,20 m x Höhe 1,98 m.

Erforderliches Mehrvolumen = 58,1 m³ / 93,8 m³ = 62 %.

9,60 m x 1,62 = 11,50 m benötigte Rigolenlänge für V-Flut. Gewählt wird aus bautechnischen Gründen
eine Rigolenlänge von 16,0 m
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Damit sind die beiden Rigolen für V-Flut dimensioniert. Dies ist erforderlich, da seitlich keine Flächen
zur schadlosen Aufnahme der Wassermengen bei n = 0,33 a vorhanden sind.

Zusätzliche Oberflächenwasser kann auch noch innerhalb des Fahrbahnbereiches durch die Hochbord-
steine zurückgehalten werden.

Beschlusslage

Der Stadtrat der Stadt Füssen hat mit Beschluss vom 25.02.2025 der Durchführung des Projekts sowie
der Finanzierung des Eigenanteils zugestimmt.
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7. Zusammenfassung

· Projekt

· Neubau des Zentralen Omnibusbahnhofs (ZOB) in Füssen

· 5 barrierefreie Haltestellen im Sägezahnprofil

· Busabstell- und Aufstellflächen, Fahrgastbereiche

· Integration: 20 P+R-Stellplätze, Bike-&-Ride, Rufbus/AST

· Notwendigkeit / Begründung

· Bestehende provisorische Haltestellen unzureichend

· Probleme im Bestand:

o fehlende Kapazitäten für touristische Spitzenlasten

o verstreute Haltepunkte, Konflikte im Fuß- und Radverkehr

o zu wenige Anfahrpositionen in Spitzenstunden

o fehlende Barrierefreiheit

· Ziel: Verbesserung der Verkehrssicherheit, Leistungsfähigkeit und Orientierung

· Baugrund

· Auffüllungen: teils belastet (Z0–Z1.2), nicht frostsicher

· Quartärkiese: tragfähig, schadstoffarm, gut durchlässig

· Bodenaustausch und neuer frostsicherer Aufbau erforderlich

· Technische Eckdaten

· Belastungsklasse Bk3,2 und Bk10 (RStO 12)

· Fahrbahnbreiten: 6,50 m (Bereich Bahnhof), 6,00 m ( Bereich Abstellflächen)

· Geh-/Radweg: 3,00 m inkl. 0,50 m Schutzstreifen

· Pkw-Stellplätze: 4,50 m + 0,70 m Überhang = 5,20 m, Länge, 2,65 m Breite

· Bushaltestellen: Kasseler Sonderbord 16 cm, barrierefreier Einstieg

· Ausstattung: Wartehallen, LED-Beleuchtung, Möblierung, Infovitrinen

· Entwässerung

· Linienentwässerung mit Eigengefälle und über Quergefälle

· Einsatz Anlage RAUSIKKO HydroMaxx Pro:

o Rückhalt > 90 % (AFS, MKW, Schwermetalle, Mikroplastik)

o wartungsarm, kompakt, ohne Energiebedarf
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· Durchführung

· Beginn September 2026

· Fertigstellung Oktober 2027

· Beschlusslage
· Der Stadtrat der Stadt Füssen hat mit Beschluss vom 25.02.2025 der Durchführung des Pro-

jekts sowie der Finanzierung des Eigenanteils zugestimmt.

Aufgestellt, 11.05.2026

i.A.                                                    ________________________

                    Stadt Füssen

Anlagenverzeichnis

Anlage 1 Niederschlagsauswertung
Anlage 2 Bemessungsprotokoll DWA A138 Rigole 1
Anlage 3 Bemessungsprotokoll DWA A138 Rigole 2
Anlage 4 Bewertungen nach M 153
Anlage 5 Bewertung nach Tabelle 3 DWA 138
Anlage 6 Grundstücksplan Stadt Füssen
Anlage 7 Technische Beschreibung Versickerungsanlage RAUSIKKO
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Niederschlagshöhen nach
KOSTRA-DWD 2020

Rasterfeld : Zeile 216, Spalte 154 INDEX_RC : 216154
Ortsname : Füssen (BY)
Bemerkung :

Dauerstufe D Niederschlagshöhen hN [mm] je Wiederkehrintervall T [a]

1 a 2 a 3 a 5 a 10 a 20 a 30 a 50 a 100 a
5 min 8,5 10,1 11,1 12,4 14,3 16,3 17,5 19,2 21,6

10 min 10,9 13,0 14,3 15,9 18,4 20,8 22,5 24,6 27,7
15 min 12,6 14,9 16,4 18,3 21,1 23,9 25,8 28,3 31,8
20 min 13,8 16,4 18,0 20,2 23,2 26,4 28,4 31,1 35,0
30 min 15,8 18,8 20,6 23,1 26,5 30,1 32,5 35,6 40,0
45 min 18,1 21,5 23,6 26,3 30,3 34,4 37,1 40,6 45,7
60 min 19,8 23,6 25,9 28,9 33,3 37,8 40,7 44,6 50,2
90 min 22,6 26,8 29,5 32,9 37,9 43,1 46,4 50,8 57,2

2 h 24,8 29,5 32,3 36,1 41,6 47,3 50,9 55,8 62,7
3 h 28,2 33,5 36,8 41,2 47,4 53,8 58,0 63,5 71,4
4 h 31,0 36,8 40,4 45,1 52,0 59,0 63,6 69,7 78,3
6 h 35,3 41,9 46,0 51,4 59,2 67,2 72,5 79,3 89,2
9 h 40,1 47,7 52,4 58,5 67,4 76,5 82,5 90,3 101,6

12 h 44,0 52,3 57,4 64,2 73,9 83,9 90,4 99,0 111,3
18 h 50,1 59,5 65,4 73,0 84,1 95,5 103,0 112,7 126,8
24 h 54,9 65,3 71,7 80,1 92,2 104,7 112,9 123,6 139,0
48 h 68,5 81,4 89,4 99,9 115,0 130,6 140,8 154,2 173,4
72 h 78,0 92,7 101,8 113,7 130,9 148,7 160,3 175,5 197,4
4 d 85,5 101,6 111,6 124,7 143,5 163,0 175,7 192,4 216,3
5 d 91,8 109,1 119,8 133,9 154,1 175,0 188,7 206,6 232,3
6 d 97,3 115,6 127,0 141,9 163,4 185,5 200,0 219,0 246,3
7 d 102,2 121,5 133,4 149,1 171,6 194,9 210,1 230,1 258,7

Legende
T Wiederkehrintervall, Jährlichkeit in [a]: mittlere Zeitspanne, in der ein Ereignis einen Wert einmal erreicht oder

überschreitet

D Dauerstufe in [min, h, d]: definierte Niederschlagsdauer einschließlich Unterbrechungen
hN Niederschlagshöhe in [mm]
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Niederschlagsspenden nach
KOSTRA-DWD 2020

Rasterfeld : Zeile 216, Spalte 154 INDEX_RC : 216154
Ortsname : Füssen (BY)
Bemerkung :

Dauerstufe D Niederschlagspenden rN [l/(s·ha)] je Wiederkehrintervall T [a]

1 a 2 a 3 a 5 a 10 a 20 a 30 a 50 a 100 a
5 min 283,3 336,7 370,0 413,3 476,7 543,3 583,3 640,0 720,0

10 min 181,7 216,7 238,3 265,0 306,7 346,7 375,0 410,0 461,7
15 min 140,0 165,6 182,2 203,3 234,4 265,6 286,7 314,4 353,3
20 min 115,0 136,7 150,0 168,3 193,3 220,0 236,7 259,2 291,7
30 min 87,8 104,4 114,4 128,3 147,2 167,2 180,6 197,8 222,2
45 min 67,0 79,6 87,4 97,4 112,2 127,4 137,4 150,4 169,3
60 min 55,0 65,6 71,9 80,3 92,5 105,0 113,1 123,9 139,4
90 min 41,9 49,6 54,6 60,9 70,2 79,8 85,9 94,1 105,9

2 h 34,4 41,0 44,9 50,1 57,8 65,7 70,7 77,5 87,1
3 h 26,1 31,0 34,1 38,1 43,9 49,8 53,7 58,8 66,1
4 h 21,5 25,6 28,1 31,3 36,1 41,0 44,2 48,4 54,4
6 h 16,3 19,4 21,3 23,8 27,4 31,1 33,6 36,7 41,3
9 h 12,4 14,7 16,2 18,1 20,8 23,6 25,5 27,9 31,4

12 h 10,2 12,1 13,3 14,9 17,1 19,4 20,9 22,9 25,8
18 h 7,7 9,2 10,1 11,3 13,0 14,7 15,9 17,4 19,6
24 h 6,4 7,6 8,3 9,3 10,7 12,1 13,1 14,3 16,1
48 h 4,0 4,7 5,2 5,8 6,7 7,6 8,1 8,9 10,0
72 h 3,0 3,6 3,9 4,4 5,1 5,7 6,2 6,8 7,6
4 d 2,5 2,9 3,2 3,6 4,2 4,7 5,1 5,6 6,3
5 d 2,1 2,5 2,8 3,1 3,6 4,1 4,4 4,8 5,4
6 d 1,9 2,2 2,4 2,7 3,2 3,6 3,9 4,2 4,8
7 d 1,7 2,0 2,2 2,5 2,8 3,2 3,5 3,8 4,3

Legende
T Wiederkehrintervall, Jährlichkeit in [a]: mittlere Zeitspanne, in der ein Ereignis einen Wert einmal erreicht oder

überschreitet

D Dauerstufe in [min, h, d]: definierte Niederschlagsdauer einschließlich Unterbrechungen
rN Niederschlagsspende in [l/(s·ha)]
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Toleranzwerte der Niederschlagshöhen und -spenden
nach KOSTRA-DWD 2020

Rasterfeld : Zeile 216, Spalte 154 INDEX_RC : 216154
Ortsname : Füssen (BY)
Bemerkung :

Dauerstufe D Toleranzwerte UC je Wiederkehrintervall T [a] in [±%]

1 a 2 a 3 a 5 a 10 a 20 a 30 a 50 a 100 a
5 min 25 25 26 26 26 27 27 27 27

10 min 28 28 29 29 29 30 30 30 30
15 min 28 29 29 30 30 30 31 31 31
20 min 28 29 29 30 30 30 31 31 31
30 min 27 28 29 29 29 30 30 30 31
45 min 26 27 27 28 28 29 29 29 29
60 min 25 26 26 27 27 28 28 28 29
90 min 24 24 25 25 26 26 26 27 27

2 h 22 23 24 24 24 25 25 25 26
3 h 21 21 22 22 23 23 23 24 24
4 h 19 20 20 21 21 22 22 22 22
6 h 18 18 19 19 19 20 20 20 21
9 h 16 17 17 17 18 18 18 19 19

12 h 15 16 16 16 17 17 17 17 18
18 h 14 14 15 15 15 16 16 16 16
24 h 13 14 14 14 14 15 15 15 15
48 h 13 13 13 13 13 14 14 14 14
72 h 13 13 13 13 13 13 14 14 14
4 d 14 14 14 14 14 14 14 14 14
5 d 15 14 14 14 14 14 14 14 14
6 d 15 15 14 14 14 14 14 14 14
7 d 16 15 15 15 15 15 15 15 15

Legende
T Wiederkehrintervall, Jährlichkeit in [a]: mittlere Zeitspanne, in der ein Ereignis einen Wert einmal erreicht oder

überschreitet

D Dauerstufe in [min, h, d]: definierte Niederschlagsdauer einschließlich Unterbrechungen
UC Toleranzwert der Niederschlagshöhe und -spende in [±%]
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Dimensionierung von VersickerungsanlagenDeutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft,

Abwasser und Abfall e.V.

Projekt
Bezeichnung: ZOB Füssen
Bearbeiter: Braun
Bemerkung: Neubau ZOB Füssen Rigole Wendeplatte

Datum: 11.05.2026

Angeschlossene Flächen
Nr.

angeschlossene
Teilfläche A_Eba [m²]

mittlerer Abfluss-
beiwert C_m [-]

Spitzenabfluss-
beiwert C_s [-]

undurchlässige
Fläche AC [m²]

undurchlässige
Fläche AC_s [m²]

Beschreibung der Fläche

Flächengruppe / Belastungskategorie / Wirkungsgrad

1 2400,00 0,90
1,00

2160,00
2400,00

Fläche 1
V2 II 70% | 65%

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

14

15

16

17

18

19

20

Gesamt 2400,00 0,90
1,00

2160,00
2400,00

erf. Wirkungsgrad: 70% | 65% (AFS63 | gelöste St.)

Risikomaß
Verwendeter Zuschlagsfaktor f_z 1,2



Arbeitsblatt DWA-A 138
VersickerungsExpert

Seite 2 

600-0125-2301

Version 2025
Dimensionierung von VersickerungsanlagenDeutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft,

Abwasser und Abfall e.V.

Projekt
Bezeichnung: ZOB Füssen
Bearbeiter: Braun
Bemerkung: Neubau ZOB Füssen Rigole Wendeplatte

Datum: 11.05.2026

Eingangsdaten
Rechenwert für Bemessung (AE,b,a·Cm)
Höhe der Rigole
Breite der Rigole
mittlerer Drosselabfluss
Speicherkoeffizient des Füllmaterials
wassergesättigte Bodendurchlässigkeit
Innendurchmesser des Rohres
Aussendurchmesser des Rohres
Wasseraustrittsfläche
Anzahl der Rohre
Niederschlagsbelastung (Station)

Zuschlagsfaktor

AC
h_R
b_R
Q_Dr
s_F
k_i
d_i
d_a
A_Austritt
az

n
f_z

m²
m
m
l/s

m/s
m
m
cm²/m

1/a

2160
1,98

3,2
0

0,95
1,8e-004

----
----
----

1
Kostra Regendaten

0,20
1,2

Bemessung der Versickerungsrigole

Speicherkoeffizient Rigole

erforderliche Rigolenlänge

effektives Rigolenspeichervolumen

rechnerische Entleerungszeit

s_R = 0,95 gem. Gl. 21

l_R = 7,1 m gem. Gl. 23

V = 43,0 m³

t_E = 1,8 h

Erforderliche Größe der AnlageD r_D(n) l
[min] [l/(s·ha)] [m]

5 413,3 5,0
10 265,0 6,0
15 203,3 6,6
20 168,3 6,9
30 128,3 7,1
45 97,4 7,1
60 80,3 7,0
90 60,9 6,5

120 50,1 5,9
180 38,1 5,1
240 31,3 4,4
360 23,8 3,4
540 18,1 2,5
720 14,9 2,0

1080 11,3 1,3
1440 9,3 0,9
2880 5,8 0,1
4320 4,4 0,0
5760 3,6 0,0
7200 3,1 0,0
8640 2,7 0,0

10080 2,5 0,0
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Dimensionierung von VersickerungsanlagenDeutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft,

Abwasser und Abfall e.V.

Projekt
Bezeichnung: ZOB Füssen
Bearbeiter: Braun
Bemerkung: Neubau ZOB Füssen Rigole Wendeplatte

Datum: 11.05.2026

Eingangsdaten
angeschlossene befestigte Fläche
angeschlossene undurchlässige Fläche
gewählte Überflutunghäufigkeit
Versickerungsleistung
mittlerer Drosselabfluss
Speichervolumen der Versickerungsanlage

A_E,b,a
AC_s
n
Q_s
Q_dr
V_VA

m²
m²
a
l/s
l/s
m³

2400
2400
0,03

7,802
0,000

43,0

Überflutungsnachweis

erforderliches Speichervolumen V_Flut

zusätzlich zurückzuhaltende Regenwassermenge V_Rück

V_Flut = 69,6 m³

V_Rück = 26,6 m³ gem. Gl. 10

D r_D(n) V
[min] [l/(s·ha)] [m³]

5 583,3 39,7
10 375,0 49,3
15 286,7 54,9
20 236,7 58,8
30 180,6 64,0
45 137,4 68,0
60 113,1 69,6
90 85,9 69,2

120 70,7 66,0
180 53,7 54,9
240 44,2 40,4
360 33,6 5,7
540 25,5 0,0
720 20,9 0,0

1080 15,9 0,0
1440 13,1 0,0
2880 8,1 0,0
4320 6,2 0,0
5760 5,1 0,0
7200 4,4 0,0
8640 3,9 0,0

10080 3,5 0,0
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Dimensionierung von VersickerungsanlagenDeutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft,

Abwasser und Abfall e.V.

Projekt
Bezeichnung: ZOB Füssen
Bearbeiter: Braun
Bemerkung: Neubau ZOB Füssen Rigole Wendeplatte

Datum: 11.05.2026

Hinweise und Meldungen
Bemessungshäufigkeit

Schutzkategorie
Fläche
n ermittelt, Bemessung
n ermittelt, Überflutungsnachweis
n gewählt, Bemessung
n gewählt, Überflutung
Hinweise: keine

1/a
1/a
1/a
1/a

Stark
A > 800 m²

0,2
0,03

0,2
0,03

Zuschlagsfaktor
-fz

Bemerkung
Hinweise: keine

1,2
-

Infiltrationsrate
Korrekturfaktor f_Ort
Korrekturfaktor f_Methode
res. Korrekturfaktor
Durchlässigkeitsbeiwert
res. Infiltrationsrate k_i
gewählte Infiltrationsrate

-
-
-
m/s
m/s
m/s

Hinweise: keine

1.0
0.9

0,90
2.0e-4

1,8e-004
1,8e-004

Werte aus Bemessung Rigolenversickerung
Hinweise:

keine
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Dimensionierung von VersickerungsanlagenDeutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft,

Abwasser und Abfall e.V.

Projekt
Bezeichnung: ZOB Füssen
Bearbeiter: Braun
Bemerkung: Neubau ZOB Füssen

Datum: 11.05.2026

Angeschlossene Flächen
Nr.

angeschlossene
Teilfläche A_Eba [m²]

mittlerer Abfluss-
beiwert C_m [-]

Spitzenabfluss-
beiwert C_s [-]

undurchlässige
Fläche AC [m²]

undurchlässige
Fläche AC_s [m²]

Beschreibung der Fläche

Flächengruppe / Belastungskategorie / Wirkungsgrad

1 3200,00 0,90
1,00

2880,00
3200,00

Fläche 1
V2 II 70% | 65%

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

14

15

16

17

18

19

20

Gesamt 3200,00 0,90
1,00

2880,00
3200,00

erf. Wirkungsgrad: 70% | 65% (AFS63 | gelöste St.)

Risikomaß
Verwendeter Zuschlagsfaktor f_z 1,2
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Dimensionierung von VersickerungsanlagenDeutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft,

Abwasser und Abfall e.V.

Projekt
Bezeichnung: ZOB Füssen
Bearbeiter: Braun
Bemerkung: Neubau ZOB Füssen

Datum: 11.05.2026

Eingangsdaten
Rechenwert für Bemessung (AE,b,a·Cm)
Höhe der Rigole
Breite der Rigole
mittlerer Drosselabfluss
Speicherkoeffizient des Füllmaterials
wassergesättigte Bodendurchlässigkeit
Innendurchmesser des Rohres
Aussendurchmesser des Rohres
Wasseraustrittsfläche
Anzahl der Rohre
Niederschlagsbelastung (Station)

Zuschlagsfaktor

AC
h_R
b_R
Q_Dr
s_F
k_i
d_i
d_a
A_Austritt
az

n
f_z

m²
m
m
l/s

m/s
m
m
cm²/m

1/a

2880
1,98

3,2
0

0,95
1,8e-004

----
----
----

1
Kostra Regendaten

0,20
1,2

Bemessung der Versickerungsrigole

Speicherkoeffizient Rigole

erforderliche Rigolenlänge

effektives Rigolenspeichervolumen

rechnerische Entleerungszeit

s_R = 0,95 gem. Gl. 21

l_R = 9,6 m gem. Gl. 23

V = 58,1 m³

t_E = 1,8 h

Erforderliche Größe der AnlageD r_D(n) l
[min] [l/(s·ha)] [m]

5 413,3 6,7
10 265,0 8,1
15 203,3 8,8
20 168,3 9,3
30 128,3 9,6
45 97,4 9,6
60 80,3 9,5
90 60,9 8,8

120 50,1 8,2
180 38,1 7,0
240 31,3 6,1
360 23,8 4,9
540 18,1 3,7
720 14,9 3,0

1080 11,3 2,1
1440 9,3 1,6
2880 5,8 0,6
4320 4,4 0,1
5760 3,6 0,0
7200 3,1 0,0
8640 2,7 0,0

10080 2,5 0,0
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Dimensionierung von VersickerungsanlagenDeutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft,

Abwasser und Abfall e.V.

Projekt
Bezeichnung: ZOB Füssen
Bearbeiter: Braun
Bemerkung: Neubau ZOB Füssen

Datum: 11.05.2026

Eingangsdaten
angeschlossene befestigte Fläche
angeschlossene undurchlässige Fläche
gewählte Überflutunghäufigkeit
Versickerungsleistung
mittlerer Drosselabfluss
Speichervolumen der Versickerungsanlage

A_E,b,a
AC_s
n
Q_s
Q_dr
V_VA

m²
m²
a
l/s
l/s
m³

3200
3200
0,03

10,133
0,000

58,1

Überflutungsnachweis

erforderliches Speichervolumen V_Flut

zusätzlich zurückzuhaltende Regenwassermenge V_Rück

V_Flut = 93,8 m³

V_Rück = 35,8 m³ gem. Gl. 10

D r_D(n) V
[min] [l/(s·ha)] [m³]

5 583,3 53,0
10 375,0 65,9
15 286,7 73,4
20 236,7 78,7
30 180,6 85,8
45 137,4 91,4
60 113,1 93,8
90 85,9 93,7

120 70,7 89,9
180 53,7 76,1
240 44,2 57,8
360 33,6 13,4
540 25,5 0,0
720 20,9 0,0

1080 15,9 0,0
1440 13,1 0,0
2880 8,1 0,0
4320 6,2 0,0
5760 5,1 0,0
7200 4,4 0,0
8640 3,9 0,0

10080 3,5 0,0
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Dimensionierung von VersickerungsanlagenDeutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft,

Abwasser und Abfall e.V.

Projekt
Bezeichnung: ZOB Füssen
Bearbeiter: Braun
Bemerkung: Neubau ZOB Füssen

Datum: 11.05.2026

Hinweise und Meldungen
Bemessungshäufigkeit

Schutzkategorie
Fläche
n ermittelt, Bemessung
n ermittelt, Überflutungsnachweis
n gewählt, Bemessung
n gewählt, Überflutung
Hinweise: keine

1/a
1/a
1/a
1/a

Stark
A > 800 m²

0,2
0,03

0,2
0,03

Zuschlagsfaktor
-fz

Bemerkung
Hinweise: keine

1,2
-

Infiltrationsrate
Korrekturfaktor f_Ort
Korrekturfaktor f_Methode
res. Korrekturfaktor
Durchlässigkeitsbeiwert
res. Infiltrationsrate k_i
gewählte Infiltrationsrate

-
-
-
m/s
m/s
m/s

Hinweise: keine

1.0
0.9

0,90
2.0e-4

1,8e-004
1,8e-004

Werte aus Bemessung Rigolenversickerung
Hinweise:

keine



          Bewertungsverfahren nach M 153 Rigole 1 Wendeplatte

Zunächst ist die qualitative Bewertung für die Einleitung durchzuführen.

Typ Gewässerpunkte G

G12 10

Abflussbelastung Bi
Bi = f1 * (Li + Fi)

Au,i fi Typ Punkte Typ Punkte
0,18 0,46 L2 2 F3 12 6,46
0,05 0,13 L2 2 F3 12 1,79
0,16 0,41 L2 2 F4 19 8,62

0,390 1 16,87

maximal zulässiger Durchgangswert D max  = G / B 0,6

Typ Durchgangswerte  Di

D11 0,15

Durchgangswert D = Produkt aller Di (Abschnitt 6.2.2) 0,15

Emissionswert E = B • D 2,53

Flächen Fi
(Tabelle 3)

Abflussbelastung B = ∑ Bi :

(Kapitel 4) (Tabelle 2)

Gewässer
(Tabellen 1a und 1b)

Grundwasser

Flächenanteil fi Luft Li

Retentionsbodenfilteranlage Rausikko HydroMaxx

vorgesehene Behandlungsmaßnahmen
(Tabellen A.4a und A.4c)

Bewertungsverfahren zur qualitativen Gewässerbelastung, ATV-DVWK-M 153, Anhang 2

Da die Abflussbelastung B = 16,87 > der Gewässerzahl G = 10 ist, ist eine
weitere Regenwasserbehandlung erforderlich.



          Bewertungsverfahren Rigole 2 Bahnhofstraße nach M 153

Zunächst ist die qualitative Bewertung für die Einleitung durchzuführen.

Typ Gewässerpunkte G

G12 10

Abflussbelastung Bi
Bi = f1 * (Li + Fi)

Au,i fi Typ Punkte Typ Punkte
0,14 0,45 L2 2 F3 12 6,32
0,01 0,03 L2 2 F3 12 0,45
0,16 0,52 L2 2 F4 19 10,84

0,310 1 17,61

maximal zulässiger Durchgangswert D max  = G / B 0,6

Typ Durchgangswerte  Di

D11 0,15

Durchgangswert D = Produkt aller Di (Abschnitt 6.2.2) 0,15

Emissionswert E = B • D 2,64

Retentionsbodenfilteranlage Rausikko HydroMaxx

vorgesehene Behandlungsmaßnahmen
(Tabellen A.4a und A.4c)

Flächen Fi
(Tabelle 3)

Abflussbelastung B = ∑ Bi :

(Kapitel 4) (Tabelle 2)

Gewässer
(Tabellen 1a und 1b)

Grundwasser

Flächenanteil fi Luft Li

Bewertungsverfahren zur qualitativen Gewässerbelastung, ATV-DVWK-M 153, Anhang 2

Da die Abflussbelastung B = 17,61 > der Gewässerzahl G = 10 ist, ist eine
weitere Regenwasserbehandlung erforderlich.
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Tabelle 3: Überprüfung der Umsetzbarkeit einer entwässerungstechnischen Versickerung 
(Quelle: LA 2011, modifiziert) 

1 2 3 4 

Versickerung  
ist möglich 

Versickerung ist  
potenziell möglich 

Versickerung ist  
nicht möglich 

Gr
un

dw
as

se
r u

nd
 B

od
en

 

□ Abstand Sohle Versickerungsan-
lage zum MHGW ≥ 1 m 

□ Abstand Sohle Versickerungsan-
lage zum MHGW <1 m  

 

□ Keine Altlasten, altlastenverdäch-
tige Flächen oder schädliche  
Bodenveränderungen vorhanden 

□ Örtlich begrenzte Altlasten, altlas-
tenverdächtige Flächen oder 
schädliche Bodenveränderungen 
liegen in der Nähe vor. Die Mobili-
sierung von Schadstoffen ist un-
wahrscheinlich oder kann besei-
tigt werden. 

□ Altlasten, altlastenverdäch-
tige Flächen oder schädli-
che Bodenveränderungen 
liegen im Boden vor. Es be-
steht die Gefahr der Mobili-
sierung von Schadstoffen 
durch die entwässerungs-
technische Versickerung. 

□ Kein Trinkwasserschutzgebiet; 
Risiko einer Verschmutzung 
durch die Versickerungsanlage 
ist nicht gegeben/sehr gering 

□ Trinkwasserschutzgebiet liegt vor; 
Risiko einer Verschmutzung 
durch die Versickerungsanlage ist 
aber sehr gering (Einzelfallbe-
trachtung) 

□ Trinkwasserschutzgebiet 
liegt vor; Risiko einer Ver-
schmutzung durch die Ver-
sickerungsanlage ist nicht 
vernachlässigbar 

□ kf ≥ 1 · 10–6 m/s 
 

□ kf < 1 · 10–6 m/s und der Anschluss 
an durchlässige Bodenschichten 
oder eine gedrosselte Ableitung 
ist möglich 

□ kf < 1 · 10–6 m/s und der An-
schluss an durchlässige Bo-
denschichten oder eine ge-
drosselte Ableitung ist nicht 
möglich (Ausnahme breit-
flächige Versickerung) 

□ Eine geotechnische Gefährdung 
im Projektgebiet (z. B. Bodenver-
flüssigung, Quellböden, Unter-
spülung, Karstgesteine) durch 
die Versickerungsanlage ist aus-
geschlossen 

□ Geotechnische Gefährdungen sind 
im näheren Umfeld möglich, aber 
nicht am Standort der Versicke-
rungsanlage 

□ Geotechnische Gefährdun-
gen liegen am Standort vor 

Um
fe

ld
 

□ Mindestabstände zu Gebäu-
den/Baugruben und sonstigen 
baulichen Strukturen sind einzu-
halten/unkritisch (siehe 5.3.2) 

□ Mindestabstände zu Gebäu-
den/Baugruben und sonstigen 
baulichen Strukturen sind nicht 
einzuhalten; bautechnische  
Sicherungen sind möglich (z. B. 
weiße oder schwarze Wanne) 

□ Mindestabstände zu Gebäu-
den/Baugruben und sonsti-
gen baulichen Strukturen 
sind nicht einzuhalten; bau-
technische Sicherungen 
sind nicht möglich 

□ Der Standort der Versickerungs-
anlage liegt nicht in der Nähe ei-
nes Hangs 

□ Der Standort der Versickerungs-
anlage liegt in der Nähe eines 
Hangs. Hangrutschung oder Was-
seraustritt des infiltrierten Ober-
flächenwassers an einem Hang 
sind unwahrscheinlich bzw. nicht 
nachteilig. 

□ Hangrutschung oder nach-
teiliger Wasseraustritt des 
infiltrierten Oberflächen-
wassers an einem Hang 
sind wahrscheinlich 

Um
se

tz
ba

rk
ei

t Eine Versickerung von Niederschlags-
wasser ist grundsätzlich möglich, 
wenn alle der oben genannten  
Kriterien zutreffen und durch Fach-
gutachten nachgewiesen sind. Ist ein 
Kriterium nicht erfüllt sind die ent-
sprechenden Kriterien nach Spalte 3 
zu prüfen. 

Wenn eine oder mehrere Kriterien die-
ser Kategorie zutreffen, sind techni-
sche und planerische Maßnahmen 
durch die Fachplanenden aufzuzeigen 
und ggf. mit der zuständigen Genehmi-
gungsbehörde abzustimmen 

Wenn eines der oben aufgeführ-
ten Kriterien zutrifft, ist eine  
Versickerung von Nieder-
schlagswasser in der Regel 
nicht zulässig 
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Grunderwerb

Projektnummer 251446

Auftraggeber Stadt Füssen

Datum 01.09.2025

Alle Grundstücke befinden
sich im Eigentum der Stadt
Füssen.

______________________
Unterschrift

m.braun
Schreibmaschine
11.05.2026
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Datenblatt 
RAUSIKKO HydroMaxx Pro 
 

 
Die o. g. Eigenschaften beruhen auf Laboruntersuchungen. Technische Änderungen, die der Optimierung des Produktes oder dessen Anwendung dienen, behal-
ten wir uns vor. Unsere anwendungstechnische Beratung in Wort und Schrift beruht auf Erfahrung und erfolgt nach bestem Wissen, gilt jedoch als unverbindlicher 
Hinweis. Außerhalb unseres Einflusses liegende Arbeitsbedingungen und unterschiedliche Einsatzbedingungen schließen einen Anspruch aus unseren Angaben 
aus. Wir empfehlen zu prüfen, ob sich das REHAU Produkt für den vorgesehenen Einsatzzweck eignet. Anwendung, Verwendung und Verarbeitung der Produkte 
erfolgen außerhalb unserer Kontrollmöglichkeiten und liegen daher ausschließlich in Ihrem Verantwortungsbereich. Sollte dennoch eine Haftung in Frage kom-
men, richtet sich diese ausschließlich nach unseren Lieferungs- und Zahlungsbedingungen, einsehbar unter www.rehau.de/LZB. Dies gilt auch für etwaige Ge-
währleistungsansprüche, wobei sich die Gewährleistung auf die gleichbleibende Qualität unserer Produkte entsprechend unserer Spezifikation bezieht. 
 

© REHAU Industries SE & Co. KG     10-2023 

RAUSIKKO SediClean Typ M Sedimentationsmodul 1/3 
 

Funktion:  

Sedimentationsmodul zur 
mechanischen Regen-
wasserreinigung, insbe-
sondere zur Abtrennung 
von festen Inhaltsstoffen 
(z.B. Bremsabrieb, reifen-
abrieb, Sand und Mikro-
plastik) sowie Leichtflüs-
sigkeiten (z.B. Benzin); 
 
Bestandteil der Regen-
wasserbehandlungsan-
lage RAUSIKKO Hydro-
Maxx Pro (siehe unten): 

Varianten: 

Grundkörper mit Zu- und 
Ablaufschacht DN 400: 

 

 

Grundkörper mit  
Zulaufschacht DN 400 
und Ablaufschacht  
DN 1000: 

 

Grundkörper mit 
Zulaufschacht DN 1000 
und Ablaufschacht  
DN 400: 

 

 

RAUSIKKO HydroMaxx Pro 

Variante Sedimentationsmodul 2) 
Filtrations- und  

Adsorptionsmodul 
anschließ-

bare Fläche 

 Typ Länge (m) Typ DN Zu- / Ablauf m² 

Pro 9 SediClean M9 9,0 HydroClean Pro 1x250 / 1x250 1600 

Pro 12 SediClean M12 12,0 HydroClean Pro 1x250 / 1x250 2133 

Pro 6+6 1) 2 x SediClean M6 6,0 + 6,0 HydroClean Pro 2x250 / 1x315 2133 

Pro 15 SediClean M15 15,0 HydroClean Pro 1x315 / 1x315 2667 

Pro 6+9 1) SediClean M6 + M9 6,0 + 9,0 HydroClean Pro 2x250 / 1x315 2667 

Pro 18 SediClean M18 18,0 HydroClean Pro 1x315 / 1x315 3200 

Pro 9+9 2 x SediClean M9 9,0 + 9,0 HydroClean Pro 2x250 / 1x315 3200 

Ausführungsvarianten RAUSIKKO HydroMaxx Pro          1) nicht Gegenstand der bauaufsichtlichen Zulassung 
2) wahlweise Zu- und/oder Ablaufschacht DN 400 oder 1000  

http://www.rehau.de/LZB


Datenblatt 
RAUSIKKO HydroMaxx Pro 
 

 
Die o. g. Eigenschaften beruhen auf Laboruntersuchungen. Technische Änderungen, die der Optimierung des Produktes oder dessen Anwendung dienen, behal-
ten wir uns vor. Unsere anwendungstechnische Beratung in Wort und Schrift beruht auf Erfahrung und erfolgt nach bestem Wissen, gilt jedoch als unverbindlicher 
Hinweis. Außerhalb unseres Einflusses liegende Arbeitsbedingungen und unterschiedliche Einsatzbedingungen schließen einen Anspruch aus unseren Angaben 
aus. Wir empfehlen zu prüfen, ob sich das REHAU Produkt für den vorgesehenen Einsatzzweck eignet. Anwendung, Verwendung und Verarbeitung der Produkte 
erfolgen außerhalb unserer Kontrollmöglichkeiten und liegen daher ausschließlich in Ihrem Verantwortungsbereich. Sollte dennoch eine Haftung in Frage kom-
men, richtet sich diese ausschließlich nach unseren Lieferungs- und Zahlungsbedingungen, einsehbar unter www.rehau.de/LZB. Dies gilt auch für etwaige Ge-
währleistungsansprüche, wobei sich die Gewährleistung auf die gleichbleibende Qualität unserer Produkte entsprechend unserer Spezifikation bezieht. 
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RAUSIKKO SediClean Typ M Sedimentationsmodul  2/3 
 

 
Funktionsdarstellung RAUSIKKO HydroMaxx Pro 
 

Ausführung und Lieferprogramm 

Material: Polypropylen (PP)  

Farbe: außen   schwarz 
innen  hellbeige 

Maße: Grundkörper DN/OD = 1165 mm 
Grundkörper DN/ID = 1025 mm 

Verpackungseinheit: 1 Stk. 

Typ RAUSIKKO SediClean Typ M Material-Nr. Baulänge Bauhöhe Gewicht 

 Ausführung Grundkörper mit  m m kg/Stk 

M 6 
Zu-/Ablaufschacht DN 400 

12871891600 6,00 1,35 324 

M 9 12871891900 9,00 1,35 480 

M/R6  

Zulaufschacht DN 400 
Einstiegsschacht DN 1000 als  
Ablaufschacht 

12092091100 6,00 2,04-2,3 390 

M/R9 12175611001 9,00 2,04-2,3 546 

M/R6 12092091260 6,00 2,3-2,6 405 

M/R9 12175611260 9,00 2,3-2,6 560 

M 6 

Zulaufschacht DN 1000 mit  
Tauchrohr DN 400 

Ablaufschacht DN 400 

16107951001 6,00 2,14-2,3 415 

M 9 16107961001 9,00 2,14-2,3 571 

M 6 16107981260 6,00 2,3-2,6 430 

M 9 16107991260 9,00 2,3-2,6 585 

  

Sedimentationsmodul  

Filtrations- und Adsorptionsmodul  

http://www.rehau.de/LZB
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Datenblatt 
RAUSIKKO HydroMaxx Pro 
 

 
Die o. g. Eigenschaften beruhen auf Laboruntersuchungen. Technische Änderungen, die der Optimierung des Produktes oder dessen Anwendung dienen, behal-
ten wir uns vor. Unsere anwendungstechnische Beratung in Wort und Schrift beruht auf Erfahrung und erfolgt nach bestem Wissen, gilt jedoch als unverbindlicher 
Hinweis. Außerhalb unseres Einflusses liegende Arbeitsbedingungen und unterschiedliche Einsatzbedingungen schließen einen Anspruch aus unseren Angaben 
aus. Wir empfehlen zu prüfen, ob sich das REHAU Produkt für den vorgesehenen Einsatzzweck eignet. Anwendung, Verwendung und Verarbeitung der Produkte 
erfolgen außerhalb unserer Kontrollmöglichkeiten und liegen daher ausschließlich in Ihrem Verantwortungsbereich. Sollte dennoch eine Haftung in Frage kom-
men, richtet sich diese ausschließlich nach unseren Lieferungs- und Zahlungsbedingungen, einsehbar unter www.rehau.de/LZB. Dies gilt auch für etwaige Ge-
währleistungsansprüche, wobei sich die Gewährleistung auf die gleichbleibende Qualität unserer Produkte entsprechend unserer Spezifikation bezieht. 
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RAUSIKKO HydroClean Pro Filtrations- und     1/3 
Adsorptionsmodul 
 

 
RAUSIKKO HydroClean Pro 
 

Funktion: Filtrationsmodul zur physikalisch-chemischen Regenwasserreinigung, 
insbesondere zum Rückhalt von sehr feinen Schmutzpartikeln 
(Bremsabrieb, Reifenabrieb / Mikroplastik) sowie von gelösten 
Schwermetallen wie z.B. Kupfer oder Zink;  
 
Bestandteil der Regenwasserbehandlungsanlage RAUSIKKO Hydro-
Maxx Pro (siehe unten); 

RAUSIKKO HydroMaxx Pro 

Variante Sedimentationsmodul 2) 
Filtrations- und  

Adsorptionsmodul 
anschließ-

bare Fläche 

 Typ Länge (m) Typ DN Zu- / Ablauf m² 

Pro 9 SediClean M9 9,0 HydroClean Pro 1x250 / 1x250 1600 

Pro 12 SediClean M12 12,0 HydroClean Pro 1x250 / 1x250 2133 

Pro 6+6 1) 2 x SediClean M6 6,0 + 6,0 HydroClean Pro 2x250 / 1x315 2133 

Pro 15 SediClean M15 15,0 HydroClean Pro 1x315 / 1x315 2667 

Pro 6+9 1) SediClean M6 + M9 6,0 + 9,0 HydroClean Pro 2x250 / 1x315 2667 

Pro 18 SediClean M18 18,0 HydroClean Pro 1x315 / 1x315 3200 

Pro 9+9 2 x SediClean M9 9,0 + 9,0 HydroClean Pro 2x250 / 1x315 3200 

Ausführungsvarianten RAUSIKKO HydroMaxx Pro          1) nicht Gegenstand der bauaufsichtlichen Zulassung 
2) wahlweise Zu- und/oder Ablaufschacht DN 400 oder 1000 
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Datenblatt 
RAUSIKKO HydroMaxx Pro 
 

 
Die o. g. Eigenschaften beruhen auf Laboruntersuchungen. Technische Änderungen, die der Optimierung des Produktes oder dessen Anwendung dienen, behal-
ten wir uns vor. Unsere anwendungstechnische Beratung in Wort und Schrift beruht auf Erfahrung und erfolgt nach bestem Wissen, gilt jedoch als unverbindlicher 
Hinweis. Außerhalb unseres Einflusses liegende Arbeitsbedingungen und unterschiedliche Einsatzbedingungen schließen einen Anspruch aus unseren Angaben 
aus. Wir empfehlen zu prüfen, ob sich das REHAU Produkt für den vorgesehenen Einsatzzweck eignet. Anwendung, Verwendung und Verarbeitung der Produkte 
erfolgen außerhalb unserer Kontrollmöglichkeiten und liegen daher ausschließlich in Ihrem Verantwortungsbereich. Sollte dennoch eine Haftung in Frage kom-
men, richtet sich diese ausschließlich nach unseren Lieferungs- und Zahlungsbedingungen, einsehbar unter www.rehau.de/LZB. Dies gilt auch für etwaige Ge-
währleistungsansprüche, wobei sich die Gewährleistung auf die gleichbleibende Qualität unserer Produkte entsprechend unserer Spezifikation bezieht. 
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Ersatzfüllung Filtergranulat PURAT 100 
 

 

 

Funktion: PURAT 100 ist ein körniges Filtergranulat auf der Basis von  
Eisen (III)-oxidhydrat für die Abtrennung von Schadstoffen (z.B. Kup-
fer, Zink, MKW) aus dem Niederschlagswasser von Verkehrsflächen 

Benötigte Füllmenge: 17 Sack 

Werkstoff: Sorptionsmedium 

Gewicht: 15 kg / Sack 

Material-Nr.: 12190471001 

 

Technische Daten*  

Stoffgruppe Eisen (III)-oxidhydrat 

Formel FeO(OH) 

Eisengehalt 40 %, bez. auf den Trockenstoff 

Trockenstoffgehalt 85 % 

Farbe rotbraun 

Beschaffenheit körnig 

Schüttdichte 580 kg/m³ (lockere Schüttung) 

 630 kg/m³ (verdichtete Schüttung) 

  

Korngrößenverteilung*  

Korndurchmesser Anteil 

< 1,60 mm < 10 % 

> 3,15 mm < 20 % 

* typische Werte 
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